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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder des Bürgervereins,

eine Vision ist ein erstrebenswerter Zustand, dessen Erreichen 
nicht in Monate oder Jahre gefasst wird, die aber richtungs-
weisend und handlungsbestimmend ist. Die Vision des Bür-
gervereins ist eine auch für zukünftige Generationen ange-
messene, verkehrsberuhigte und möglichst autoarme 
Wiehre. Somit wird das Thema Verkehr auch in diesem 
Jahr eine Priorität haben.

Die Kreuzung an der Johanneskirche bzw. die Verkehrsführung 
dort mit fehlendem Radweg und trennender Straßenbahn-
verkehrsinsel wartet z.B. seit langem auf eine durchdachte 
Lösung. Auch der Johanneskirchplatz selbst, immerhin die 
nächste Umgebung von Freiburgs zweitgrößter Kirche, ist 
momentan kein Vorzeige- und Wohlfühlplatz. Deswegen 
habe wir das Areal rund um die Johanneskirche im vorliegen-
den Journal zum Schwerpunktthema gemacht. Und weil kein 
noch so gut geschriebener Artikel eigene Erfahrung ersetzt, 
laden wir Sie dazu ein, unter fachkundiger Führung einmal die 
Johanneskirche selbst und zu einem anderen Zeitpunkt  
das Gebiet um die Johanneskirche gemeinsam genauer zu 
erkunden. 

Das Stadtjubiläum 2020 geht natürlich nicht an der Wiehre vor-
bei, sondern führt mittendurch. Wir haben uns, teilweise in 
Kooperation mit dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee und 
anderen Vereinen, einiges für Sie einfallen lassen. Bitte merken 
Sie sich die Termine gleich einmal vor!

Wir freuen uns auf Sie!

Loretta Lorenz
Für den Vorstand des Bürgervereins 
Mittel- und Unterwiehre e.V.
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Der Vorstand des Bürgervereins Mittel- und Unterwiehre wünscht seinen Lese-
rinnen und Lesern ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr 2020.

v.l: Klaus Füsslin, Ursula Buss, Justus Kampp, Monika Lang-Dahlke, Berthold 
Krieger, Loretta Lorenz, Markus Ohler, Ludwig von Hamm und Jürgen Bolder

© Berthold Krieger
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Mit einem Appell für mehr Gemeinsinn und Zusammenhalt 
startete der Bürgerverein Mittel- und Unterwiehre bei sei-
nem traditionellen Neujahrsempfang am 12. Januar in das 
neue Jahrzehnt. 

In seiner Neujahrsansprache verwies 
der Erste Bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach auf die Herausforderungen 
der Stadt hin. Stadtentwicklung, Öffent-
licher Nahverkehr (ÖPNV), Investitionen 
in Schulen und Kindergärten seien, so 
von Kirchbach, aktuelle Baustellen der 
Verwaltung. 

Nicht nur an die Adresse der zahlreich anwesenden Gemein-
derätinnen und Gemeinderäte macht der Kultur- und Sozial-
bürgermeister deutlich, dass nach seiner Meinung diese 
Investitionen wohl nur mit einer moderarten Neuverschul-
dung zu leisten seien. „In Zeiten der Nullzinsen und einer 
Belastung von 0,5 % für städtische Kredite derzeit, müssen 
wir ideologisch abrüsten,“ so von Kirchbach, „denn die nicht 
getätigten Investitionen von heute sind auch die Schulden 
von morgen“. 

Neujahrsempfang Bürgerverein

Für mehr Gemeinschaft nicht nur in der Wiehre 
Mit Blick auf die Wiehre machte von Kirchbach deutlich, dass 
die Stadt insbesondere die schwierige Verkehrslage angehen 
wolle. Zwar habe die Eröffnung der Kronenbrücke Entlastung 
gebracht, gleichwohl gestand er ein, dass der Verkehr im 

Stadtteil nicht immer optimal liefe.  
Konkret wurde von Kirchbach in Bezug 
auf die anstehende Realisierung des  
Fahrradwegs zwischen Tal- und Schil-
lerstraße (Achse: Innenstadt/Kaiser- 
brücke) eine möglicherweise stationäre 
Geschwindigkeitsüberwachung in der 
Baslerstraße angesprochen.

Für den Bürgerverein griff Justus Kampp 
in seiner Begrüßungsansprache ebenfalls das Thema Verkehr 
auf. Aus Sicht des Bürgervereins müsste alle Anstrengung 
unternommen werden, den Individualverkehr mit PKW zu 
Gunsten von Fahrrad und ÖPNV zurückzudrängen. 

Parkraumbewirtschaftung und Fahrradparkplätze gefordert
Kampp freute sich, dass die vor einem Jahr vom Bürgerver-
ein vorgeschlagene Erhöhung oder Staffelung der Anwoh-
nerparkgebühren nunmehr gesetzlich möglich sei. An die 

» Auch fordert der 
Bürgerverein neue 
Wege in der Park-
raumbewirtschaf-

tung. «

Justus Kampp bei seiner Eröffnungsrede Neben Ulrich von Kirchbach die Vorstandsmitglieder Klaus Füsslin, Monika Lang-Dahlke und Ursula Buss
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Adresse der Stadt und des Stadtrates appellierte er aber für 
eine sozialverträgliche Gebührengestaltung.

Auch fordert der Bürgerverein neue Wege in der Parkraum-
bewirtschaftung. So solle, vielleicht in Feldversuchen, PKW-
Parkraum zu Gunsten von Fahrradstell-
plätzen umgewidmet werden. 

„Die Zahl der Lastenräder nimmt zu, 
allein es fehlt an Stellflächen“, so 
Kampp. „Wer die Verkehrswende will, 
muss dem Verkehrsträger Fahrrad mehr 
Fläche und das heißt auch Stellfläche 
einräumen“.

Bürgerverein fördert Lastenvelo
Als aktiven Beitrag zur Verkehrswende wird der Bürgerverein 
in diesem Jahr den Verein „Lastenvelo” unterstützen und Las-
tenfahrräder für die Mittel- und Unterwiehre für Alle anschaf-
fen. Mit Blick auf die städtebaulichen Herausforderungen 
mahnte Kampp im Namen der Bürgerschaft eine rasche Ver-
abschiedung der Erhaltungssatzungen für den Stadtteil an.

Feuerwehrhaus als Bürgerhaus
Erfreut zeigte sich Kampp, dass die Diskussionen mit der 
Stadt für eine bürgerschaftliche Nutzung von Teilen des Feu-
erwehrhauses am Annaplatz vorankämen. Auch wenn es im 
Detail viele offene Fragen und einigen Dissens gäbe, hoffe 

man, dass man zu einem guten Ergeb-
nis komme. Eine klare Absage erteilte 
der Bürgerverein erneut jeder reinen 
Wohnnutzung des Hofgrundstücks. 

Plastikfreie Wiehre
Als deutliches Zeichen, dass der Bür-
gerverein sich für eine ökologische 
Wende hin zu weniger Plastik im Stadt-

teil einsetzt, bekamen alle Gäste eine vom Bürgerverein 
gestalteten Baumwolleinkaufstasche. Loretta Lorenz, eben-
falls vom Vorstand des Vereins, appellierte leidenschaftlich, 
das Einkaufs- und Verpackungsverhalten zu Gunsten von 
mehr unverpackter Ware und Mehrweg zu überdenken. 

Justus Kampp

Mehr Bilder zum Neujahrsempfang sind auf: 
www.buergerverein-wiehre.de

» Wer die Verkehrs-
wende will, muss 

dem Fahrrad mehr 
Fläche einräumen. «

Vorstandsmitglied Jürgen Bolder im Gespräch mit Stadtrat Helmut Thoma

BV-Mitglieder und stete Helfer Nicola Pierrard und Edgar Hill Vorstandsmitglied Loretta Lorenz mit Bürgermeister Kirchbach

© Alle Bilder auf dieser Doppelseite stammen von Berthold Krieger. 
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Der Platz vor der Johanneskirche hat für den Stadtteil Wiehre 
eine herausragende Bedeutung, ganz im Sinne der Stadtpla-
ner am Ende des 19. Jh. Mit der großen Kirche und ihren zwei 
Türmen und den sie umgebenden Gebäuden der Lessing-
schule, Gertrud-Luckner-Gewerbeschule und des Pfarramtes 
haben die Städtebauer wahrhaftig ein Ausrufezeichen 
gesetzt. Die zwei im Renaissancestil gehaltenen Geschäfts-
häuser gegenüber der Kirche runden das Ensemble ab, so 
dass alle zwischenzeitlich erfolgten Ergänzungen mit großer 
Vorsicht eingepasst werden mussten. Heute erleben wir hier 
eine Kulisse, an deren Kontraste wir uns längst gewöhnt 
haben. Stattfindende Nutzungsänderungen geben jedoch 
immer wieder Anlass über Erhaltens-
wertes oder Verbesserungen nachzu- 
denken.

So ist der beabsichtigte Bau des Stadt-
tunnels, der den Schützenalleetunnel 
bis zum heutigen Autobahnzubringer 
verlängern soll, ein gegebener Anlass, 
die Situation an der Johanneskirche zu 
überdenken. Der Tunnel wird für den 
Autoverkehr zu ganz erheblichen Veränderungen in der 
Wiehre und besonders hier auf dem Platz vor der Johannes-
kirche führen. Als Bürgerverein wollen wir uns in die Diskus-
sion der Möglichkeiten mit konstruktiven Vorschlägen ein-
bringen und folgende Randbedingungen setzen:
•	 Alle beabsichtigten Veränderungen und die zur Anwen-

dung kommenden Materialien müssen den hohen Wert 
der vorhandenen Gebäude und den zentralen Charakter 
des entstandenen Ensembles an der Johanneskirche 
berücksichtigen. 

•	 Es darf nicht mehr, sondern es muss im Ergebnis weni-
ger Kfz-Verkehr über die Straßen abgewickelt werden; 

Ein Zentrum der Wiehre

Der Johanneskirchplatz 
der Stadttunnel muss sich entlastend auswirken.

•	 Die Funktion der Nahversorgung durch die örtlichen 
Geschäfte muss erhalten bleiben und gestützt werden. 
Dazu gehört auch ein vertretbares Angebot an Kurz- 
zeitparkplätzen.

•	 Für Fahrradfahrer sind die Verkehrswege durch mehr 
Platz im Verkehrsraum zu verbessern.

•	 Das Angebot an Freiflächen darf nicht verringert und 
muss grüner werden, wobei die Zahl der Bäume zu ver-
doppeln ist.

•	 Die Gegend um die Kirche ist auf mögliche Dunkelzonen 
zu überprüfen und diese mittels adäquater Beleuchtung 

aufzuhellen.

Sicherheit
Aufgrund der vielen Verkehrsbeziehun-
gen und des direkten Zugangs zur 
Innenstadt ist der Platz vor der Johan-
neskirche stark auch von Fußgängern 
und Radfahrern frequentiert. Es darf 
daher nicht so sein, dass sich die Pas-
santen besonders bei Dunkelheit und 

vorgerückter Stunde verunsichert fühlen, wenn sie den Platz 
überqueren. Viel Erfahrung mit der Sicherheit an der Johan-
neskirche haben da die Beamten vom Polizeirevier Süd in der 
Heinrich-von-Stephan-Straße. Revierleiter Gabriel Winterer 
bestätigte uns auf Anfrage, dass es Möglichkeiten gäbe, die 
Situation am Johanneskirchplatz noch zu verbessen. Sie 
würden immer wieder hinzugezogen, wenn es darum ginge, 
die Sicherheit im Straßenraum zu optimieren; und so bot er 
uns auch an, dass sich sein Revier beratend an dem ent-
scheidenden Planungsprozess beteiligt. Dies Angebot wer-
den wir gerne annehmen.

» Heute erleben wir 
hier eine Kulisse, an 
deren Kontraste wir 
uns längst gewöhnt 

haben. «

Grünplanung GuT Februar 2009 Johanneskirche um 1900 (Scan von einer Postkarte)
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Verkehr
Die allgemeine Verkehrssituation rund um den Johannes-
kirchplatz bedarf der grundsätzlichen Verbesserung: Heute 
ist der Zustand des Radverkehrs von Süden in Richtung 
Innenstadt unbefriedigend, die Anlieferung für die Geschäfte 
auf der Ostseite problematisch, Parkplatzkonkurrenz zu 
Stadtmobil vor dem Portal der Kirche klärungsbedürftig,  
der Parkplatz gegenüber des Studierendenwerks zu ordnen, 
nachdem gewisse Notwendigkeiten durch das ehemalige 
Amt für öffentliche Ordnung entfallen sind.

Das Garten und Tiefbauamt hat in Gesprächen angekündigt, 
dass mit Verbesserungen nicht bis zum 
Stadttunnel gewartet werden soll. 
Bereits in diesem Jahr will das Amt 
einen Radweg auf der Ostseite der Gün-
terstalstraße anlegen. Die Parkplätze 
vor den Geschäften sollen dafür teil-
weise um die Ecke an die B31 verlegt 
werden. Dies wäre eine wichtige Ver-
besserung für den Radverkehr, stellt 
aber leider einen erheblichen Verlust 
für die Geschäfte dar, denn diese sind auf die Möglichkeit, 
kurzzeitig zu parken, sowohl für ihre Kunden als auch für die 
Anlieferung angewiesen.

Jürgen Bolder, Klaus Füsslin

Neu am Platz: Aus dem Amt für öffentliche Ordnung 
wurde das Studierendenwerk
Das Studierendenwerk Freiburg-Schwarzwald ist für die 
soziale Betreuung der Studierenden in der Hochschulre-
gion Freiburg (Freiburg, Offenburg/Gengenbach, Villin-

gen-Schwenningen, Furtwangen, Lörrach, Kehl) zustän-
dig und bietet in diesem Zusammenhang zahlreiche 
Leistungen an. Dazu zählen vor allem Mensen und Cafe-
terien, Wohnheime und eine Zimmerbörse, aber auch 
die Studienfinanzierung und die Jobvermittlung, die 
Kinderbetreuung und eine ganze Reihe von Beratungs- 
und Serviceeinrichtungen. Sie alle tragen dazu bei, den 
studentischen Alltag zu erleichtern und Probleme zu 
lösen. Frei nach dem Motto „Du studierst – Wir machen 
den Rest!“

Seit Juni 2019 befindet sich die Verwaltung des Studie-
rendenwerks in der Basler Straße 
2, dem ehemaligen Bürgeramt, 
gleich neben der Johanneskirche. 
Hier findet man den Infoladen mit 
Jobvermittlung und Zimmer-
börse, das Beratungszentrum mit 
Sozialberatung, psychotherapeuti-
scher Beratung, Finanz- und 
Rechtsberatung, die BAföG-Abtei-
lung, die Wohnraumvermittlung, 

die Kasse und die gesamte Verwaltung. Etwa 135 Mitar-
beitende sind im Verwaltungsgebäude tätig. Geöffnet 
ist der Infoladen Montag bis Freitag von 9 – 17 Uhr. Wei-
tere Informationen:

www.swfr.de 
www.facebook.com/studierendenwerk.freiburg
twitter.com/studentenwerkfr
www.instagram.com/studierendenwerk_freiburg
studierendenwerkfreiburg.wordpress.com

� © SWFR

» Seit Juni 2019  
befindet sich die  

Verwaltung des Stu-
dierendenwerks in 

der Basler Straße 2. «

Das Studierendenwerk (SWFR) von außen und innen

© Christoph Düpper
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Um das, was ist, besser zu verstehen, sollte man die Ent-
stehungsgeschichte kennen.
Joachim Scheck erklärt alte Straßenstrukturen der Wiehre 
und erzählt die Geschichte der Gasversorgung, denn lange 
stand auf dem Areal das Gaswerk. Wir erfahren etwas über 
die alte Kronenmühlrunz und das Octroihaus in der Basler 
Straße. 

Führung 2

Eine Einführung in die Siedlungs- und  
Bauhistorie rund um die Johanneskirche

Besonderes Augenmerk gilt dann dem Bauensemble 
Johanneskirche-Pfarrhaus-Gewerbeschule-Lessing-
schule.

Samstag, 14. März 2020, 15:00 Uhr 
Treffpunkt vor dem Hauptportal Johanneskirche

Der Nahverkehr auf der Schiene im Raum Freiburg sollte 
mit dem Fahrplanwechsel ab 15.12.2019 stetig besser wer-
den. So war es versprochen, doch ein Realitätsabgleich am 
Wiehrebahnhof ist ernüchternd.

Seither ist an der Höllentalbahn die 
Hölle los.
Verspätungen und Zugausfälle führten 
zu überfüllten Zügen, viele Pendler 
erschienen über eine Stunde später am 
Arbeitsplatz und kamen, für viele noch 
schlimmer, über zwei Stunden zu spät 
nach Hause. Ab 07.01.2020 sollte dann 
alles besser werden, aber auch die ersten Tage nach den 
Ferien waren Verspätungen eher die Regel als die Ausnahme. 
So bleibt es morgens auf dem Bahnsteig spannend: Kommt 
der Zug oder kommt er nicht? Viele fahren vorsichtshalber 
mit dem Auto statt per Rad zum Bahnhof, um bei Zugausfall 
doch schnell das Auto nach Neustadt zu nehmen. Positiver 
Nebeneffekt: Spontane Mitfahrangebote bringen Menschen 
nach der bekannten Lautsprecherdurchsage mit der „Bitte 

Kommt er oder fällt er wieder aus?

Anhaltende Unwägbarkeiten im 
S-Bahn-Verkehr

um Verständnis“ zusammen in ein Auto und miteinander ins 
Gespräch. 

Wenn der Zug doch kommt, muss man schnell sein: Viele 
haben sich noch nicht daran gewöhnt, 
dass die Züge nicht mehr doppelt so 
hoch (Doppeldecker gibt es nicht mehr 
auf der Strecke), dafür aber dreimal so 
lang sind. Beobachtbare Folge davon 
ist, dass die vordersten Wagen schön 
leer an einem vorbeirauschen, um 
gefühlt erst knapp unterhalb der Brücke 
zu halten, während sich hinten zu-

nächst alles schnell in den Zug drängelt und um einen Platz, 
möglichst einen Sitzplatz "kämpft".

Wenn bald noch Ski- und Schlittenfahrer hinzukommen, die 
ihr Equipment sicher auch nicht an den vordersten Zaun 
schleppen, wird sich diese Situation vermutlich noch ver- 
schärfen.

» Viele fahren vor-
sichtshalber mit dem 

Auto statt per Rad 
zum Bahnhof. «

Freiburgs zweitgrößte, neugotische Kirche steht seit mehr 
als 120 Jahren an ihrem Ort. Unzählige Menschen passie-
ren sie Tag für Tag zu Fuß, per Rad oder mit dem PKW. 

In früherer Zeit führte der Fahrweg vom Schwarzwald 
direkt an ihr vorbei. Für Menschen in der Wiehre gilt der 
„Wiehredom“ nicht selten als Wahrzeichen des Stadtteils. 

Führung 1

Führung durch die Johanneskirche
Die Führung durch Pfr. Michael Schweiger gibt einen Ein-
blick in die Baugeschichte und eröffnet einige eher seltene 
Einblicke. 

Freitag, 14. Februar 2020, 16:00 Uhr
Treffpunkt Eingang 
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Anfang Dezember 2019 berichtete die Badische Zeitung 
über mangelhafte Zustellungen durch einen privaten Post-
betrieb in Freiburg. 

Der Artikel fand ein lebhaftes Leser-echo und die damit 
verbundenen Informationen hätten eine weitere BZ-
Recherche angezeigt – allein, es wurde lediglich ein Leser-
brief veröffentlicht.

Die Wiehre war in den Herbstmonaten 
stark von mangelhaften bis gänzlich 
ausbleibenden Zustellungen durch 
arriva betroffen. Hier ein paar 
Beispiele:

•	 Die Einladung des Oberbürgermeis- 
ters zu einer Veranstaltung Ende 
Oktober hat etliche Adressaten bis 
heute nicht erreicht; die Einladung 
des Kulturbürgermeisters zu einer Veranstaltung in der 
Villa Mitscherlich erreichte Adressaten nach der Veran- 
staltung.

•	 Post des Amtsgerichts Breisach mit einem Vollstre-
ckungstitel erreichte den Adressaten nie, genausowenig 
wie ein zur gleichen Zeit aufgegebenes Schreiben der 
Rechtsanwaltskammer Freiburg.

Schneckenpost

Mangelhafte Privatpostversorgung im Stadtteil

Apropos Sitzplatz: Nur nicht zu nah an den Türen Platz neh-
men. Das durchdringend kreischende Geläute der sich öff-
nenden und schließenden Automatiktüren geht durch Mark 
und Bein. Wer nur hat diese Töne erfunden? Wenn diese 
angeblich  von der EU vorgeschriebenen akustischen Signale 
v.a. auch sehbehinderten Menschen 
den Aus- und Eingang schnell und 
sicher finden lassen sollen, wie uns ein 
freundlicher Schaffner bei den ersten 
Beschwerden erklärt hat, warum geht 
die Bahn offenbar davon aus, dass 
Blinde gleichzeitig auch schwerhörig 
sind? Und überhaupt: Warum spielt 
diese Sirene nicht statt einer Melodien-
folge z.B. im Beethovenjahr die Euro-
pahymne? Wir betreten z.Z. ja auch freu-
detrunken die Bahn – wenn sie denn endlich kommt.
 
Die neuen gelb-schwarz-weißen Triebwagen mögen ja ganz 
attraktiv in den Farben Baden-Württembergs daherfahren, 
innen sind sie in der Raumaufteilung noch recht gewöh-
nungsbedürftig: Die Einstiege sind eher schmal und die Sitz-
plätze oftmals nur über drei Stufen zu erreichen, die kein 
Arthroseknie wirklich braucht. Für Pendler wie Langstrecken-

fahrer erfreulich ist die Entdeckung, dass jetzt auch die Nah-
verkehrszüge mit Steckdosen ausgestattet sind. So kann 
man sein Handy notfalls aufladen, um den Lieben daheim die 
Zugverspätung zu melden.

Zum Schluss doch noch ein uneinge-
schränktes Positivum: Gegenüber den 
alten Zügen hat der Verkehrslärm der 
aus dem Höllental kommenden Züge 
in der Wiehre westlich der Bürgerwehr-
brücke stark abgenommen. Das Quiet-
schen beim Bremsen in den Stationen 
ist aber weiterhin neuester „Stand der 
Technik”. 

Kurz vor Redaktionsschluss erreicht 
uns die Mitteilung, dass die Bahn ab Februar zur Reduktion 
der Komplexität vorerst auf ein halbstündliches Flügelkon-
zept im Bahnhof Gottenheim verzichtet. Der Zug von Gotten-
heim nach Villingen fährt nur noch jede Stunde. Damit er-
hofft sich die Bahn, die Pannenserie abzustellen. Die Hoffnung 
stirbt zuletzt.

Klaus Füsslin und Loretta Lorenz

» Die Einstiege sind 
eher schmal und die 

Sitzplätze oftmals 
nur über eine Stufe 

zu erreichen. «

•	 Post vom Oberlandesgericht in der Salzstraße benötigte 
in die Wiehre zwei Wochen – und das mehrfach; teil-
weise kam sie auch geöffnet beim Empfänger an. 

•	 Post eines brandenburgischen Landgerichts wurde vom 
dortigen privaten Postunternehmen nach wenigen Tagen 
an arriva übergeben und benötige im arriva-Netz zwei 
Wochen bis nach Freiburg.

Da passte dann die dpa-Meldung aus 
dem Herbst, dass in Breisach in einer 
grünen Tonne 600 Briefe und beim Aus-
träger in der Wohnung noch einmal 
rund 150 Briefe gefunden worden seien 
– wieviele zuvor schon in der grünen 
Tonne gelandet waren, weiß letztlich 
niemand.

Da freut man sich über Post aus Berlin, 
aufgegeben bei der vielleicht ein paar Cent teureren Deut-
schen Post: Ein Tag Laufzeit!

Ach so: Hängt die erwartete, aber leider fehlende weitere 
Berichterstattung der BZ mit der wirtschaftlichen Verflech-
tung des Badischen Verlages mit arriva zusammen? 

Klaus Winkler

» Die Wiehre war 
stark von mangel-
haften bis gänz-

lich ausbleibenden 
Zustellungen durch 
arriva betroffen. «
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Liebe Frau Heeg, Sie sind seit September 2018 Schulleite-
rin der Lessing- Realschule in Freiburg nachdem Sie schon 
im Oberen Wiesental Schulleiterin einer Gemeinschafts-
schule waren. Wie ist es Ihnen im Vergleich zu dieser 
Schule im ersten Jahr in Freiburg ergangen?
Die beiden Schulen kann man direkt gar nicht vergleichen. 
Dazu sind sie zu unterschiedlich: die Schulart, die Schulstu-
fen, die Lage – das ist alles anders. Von daher war die Arbeit 
hier für mich ein Neustart, der mir viel Freude bereitet hat.  
Ich durfte viel dazulernen.

Wie viele Klassen hat die Lessing-Realschule aktuell? 
An der Lessing-Realschule haben wir Platz für je zwei Klassen 
pro Schulstufe. Das ergibt von Klasse 5 bis 10 dann insge-
samt 12 Klassen. Außerdem haben wir eine Vorbereitungs-
klasse für Schülerinnen und Schüler, die Deutsch als Zweit-
sprache lernen müssen. Dazu kommt 
eine Kooperationsklasse. Diese Klasse 
besuchen Schülerinnen und Schüler 
der Richard-Mittermaier-Schule, also 
Schülerinnen und Schüler mit einem 
besonderen Bildungsanspruch in Be- 
zug auf die geistige Entwicklung. Sie 
arbeiten mit einer unserer Klassen 
ganz eng zusammen. 

Woher kommen die Schülerinnen und 
Schüler der Lessing-Realschule?
Wenn Kinder der Grundschulen in der Mittel- und Unterwiehre 
eine Realschule besuchen möchten, sind sie bei uns herzlich 
willkommen. Ansonsten kommen viele Schülerinnen und 
Schüler aus Vauban, Merzhausen und dem Hexental, aber 
auch aus Horben, Günterstal, St. Georgen und Rieselfeld.

Die Lessing-Realschule ist eine von mehreren Realschulen 
in der Stadt Freiburg. Was ist das Besondere an Ihrer Schule?
Wir sind aufgrund der räumlichen Begrenzung eine kleine 
Realschule und haben dadurch einen familiären Charakter. 
Außerdem legen wir großen Wert auf die Stärkung der Per-
sönlichkeit und der sozialen Kompetenzen. Deshalb stehen 
bei uns die Erlebnispädagogik, der Klassenrat, Schüler-
dienste, die Arbeit der Schülermitverantwortung (SMV) und 
die Inklusionsklasse im Mittelpunkt. Bei uns ist es wichtig, 
dass unsere Schülerinnen und Schüler Verantwortung für 
sich selbst, für andere und für die Schule als Ganzes über- 
nehmen.

Was ist, wenn Ihre Schülerinnen und Schüler mal Probleme 
haben?
Wir arbeiten im Lehrerkollegium sehr eng zusammen, um früh-
zeitig zu erkennen, wenn bei einem unserer Schüler Schwierig-
keiten auftreten. Hervorragend unterstützt werden wir hierbei 
durch unsere Schulsozialarbeiterin und die Beratungslehrerin. 

Lessing-Realschule

Ein Interview 
mit Frau Heeg

Wir setzen zudem das bewährte „Trainingsraumkonzept“ ein, 
das die Schule nach einem skandinavischen Modell entwi-
ckelt hat. Das Trainingsraumkonzept ist ein pädagogischer 
Ansatz zur Stärkung der Eigenverantwortung von Schülerin-
nen und Schülern. Sie dient der Förderung eines respektvol-
len Umgangs von Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern 
bei Unterrichtsstörungen. Das Konzept ermöglicht uns, auf 
die akuten Probleme der Kinder und Jugendlichen einzuge-
hen, ohne dass der Unterricht dadurch beeinträchtigt wird.

Die Schule liegt nah der Innenstadt – welche Vor- und Nach- 
teile hat diese Lage?
Als Schule im Herzen der Stadt sind wir einfach richtig gut zu 
erreichen – egal mit welchem Verkehrsmittel. Ansonsten 
spielt die Nähe zur Innenstadt in unserem Schulalltag kaum 
eine Rolle. Allerdings merken wir die Nähe zur Innenstadt 
deutlich außerhalb der Schulzeit. Der Basketballplatz wird 
beispielsweise rege genutzt. Zum anderen dient der Schulhof 
aber auch so als Treffpunkt für die Menschen. Leider verhal-
ten sich diese Nutzer nicht immer so, wie wir uns das wün-
schen würden, Stichpunkt Scherben, Müll, fehlendes WC.

Was wünschen Sie sich als Schulleiterin von der Stadt 
Freiburg?
Von der Stadt Freiburg würden wir uns 
wünschen, dass die unbefriedigende 
Situation rund um das Mittagessen an 
der Lessing-Realschule zeitnah gelöst 
wird. Wir sind die einzige Realschule in 
Freiburg, an der es noch kein Mensa-
Angebot gibt. Und wir haben noch ein 
paar kleine räumliche Probleme, die auf 
eine Lösung warten.

Und wie ist das Verhältnis zu den Anwohnern im Viertel?
Wir freuen uns sehr, dass sich die Bürgerinnen und Bürger  
in der Wiehre so rege für unsere Schule interessieren! Und 
natürlich sind Sie alle willkommen, in unserem Förderverein 
„Freundeskreis der Lessing-Realschule e.V.“ mitzumachen.

Welche Herausforderungen sind in näherer Zukunft zu 
bewältigen?
Eine große Herausforderung ist sicher die Digitalisierung. Wir 
sind hier bereits sehr gut aufgestellt und arbeiten mit Tablets, 
PCs und Laptops. Die technischen Rahmenbedingungen sind 
jedoch noch nicht ideal. Hier hoffen wir langfristig auf trag-
fähige Lösungen durch die Stadt Freiburg, die den Einsatz 
digitaler Medien einfacher machen.

Wie geht es weiter mit der Lessing-Realschule? 
Wir möchten auch unter den veränderten Rahmenbedingun-
gen des neuen Bildungsplans eine Schule bleiben, bei der 
Schülerinnen und Schüler individuell gefördert und gefordert 
werden. Dazu arbeiten wir im Kollegium intensiv an unseren 
Konzepten.

Vielen Dank für das Interview.

Loretta Lorenz

» Wir sind die einzige 
Realschule in Frei-

burg, an der es noch 
kein Mensa-Angebot 

gibt. «
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Zum 900-jährigen Jubiläum der Stadt Freiburg veranstaltet 
der SC Freiburg am Sonntag, den 24. Mai 2020, ein Fußball-
Turnier für Mannschaften aus den Freiburger Stadtteilen. 

Beim Kleinfeld-Turnier können Freiburger Bürgerinnen und 
Bürger ab 16 Jahren gemeinsam im Team für ihren Stadtteil 
spielen. Rund um den Rasen wird es ein buntes Rahmenpro-
gramm für Familien geben. 

Ob auf oder neben den Plätzen: Es soll eine bewegende Ver-
anstaltung werden – von, mit und für Bürger aller Freiburger 
Stadtteile. 

Die wichtigsten Informationen zum „Stadtteil-Turnier 2020“ 
auf einen Blick:

Wann:	 Sonntag, 24. Mai 2020, ca. 9.00 bis 19.00 Uhr
Wo:	 Freiburger Fußballschule oder Schwarzwald-Stadion
Wer:	 » Teams aus den 26 Freiburger Stadtteilen (1 Mann- 
	 schaft pro Stadtteil).
	 » Maximal 12 Spieler pro Team. 
	 » Die Spielerinnen und Spieler müssen ihren Wohn	
	 sitz im Stadtteil haben, für den sie spielen. Es müs- 
	 sen mindestens zwei Frauen pro Team gemeldet
	 werden. 
	 » Die Spielerinnen und Spieler müssen über 16 Jahre  
	 alt sein (Stichtag: 24. Mai 2004). 
	 » Es dürfen maximal drei aktive Vereinsfußballer pro  
	 Team (gilt auch für AH-Spieler) mitspielen.
Wie:	 Turnier-Modus auf Kleinfeldern mit einem Torhüter  
	 und fünf Feldspielern.
Wer Interesse hat im „Stadtteilteam Mittel- und Unterwiehre“ 
mitzuspielen, meldet sich ab sofort bei Markus Ohler:  
info@buergerverein-wiehre.de

Rückmeldungen postalisch oder per Mail müssen enthalten: 
Vor- und Zunamen, Alter, Adresse, Telefonnummer und Mail-
adresse. Aktive Vereinsspieler bitte dies vermerken!

Enkeltauglich leben

Die meisten Menschen spüren deutlich, dass sich an un-
serer Lebensweise etwas ändern muss, damit sie wieder 
„enkeltauglich“ wird, also auch für zukünftige Generationen 
ein erfülltes, lebenswertes Leben auf der Erde möglich ist. 
Nur wie geht das? Und wo fang ich am besten an?

Beim Spiel „Enkeltauglich Leben" 
...treffen sich 5 – 10 Menschen für ein halbes Jahr jeweils 1 x 
im Monat für einen Abend. 
...gemeinsam entwickeln sie Ideen, wie sie das eigene Leben 
und Umfeld mit- und umgestalten können.

Die fünf großen Themen von „Enkeltauglich leben” sind: Men-
schenwürde, Solidarität, Gerechtigkeit, ökologische Nachhal-
tigkeit, Mitbestimmung/Transparenz.

Termine: 10.02., 09.03., 13.04., 11.05., 08.06., 13.07.2020 
(jeder 2. Montag im Monat) jeweils von 18 – 20 Uhr im Haus 
des Engagements, Rehlingstr. 9, Innenhof.
 
Anmeldeschluss: 31.01.2020 
Kosten: 60 € (ermäßigt 40 €)

Inklusives Konzert im Korczak-Haus

WIEHRE. Am Sonntag, den 19. Januar 2020 lädt das Korczak-
Haus Freiburg, Goethestraße 31, um 16 Uhr zu einem Konzert 
in der Reihe „Inklusive Konzerte im Korczak-Haus“ ein. Mitglie-
der der „Leos“, der Jugendorganisation der Lion-Clubs, spielen 
zugunsten des Korczak-Hauses Werke von Klassik bis Jazz.

Das Konzert wendet sich an ein inklusives Publikum und findet 
in der Aula (Neubau im Hof) statt. Der Eintritt ist frei. Spenden 
für den Korczak-Haus Freiburg e.V. sind erwünscht. Die Aula ist 
barrierefrei. Wegen mangelnder Parkmöglichkeiten nutzen Sie 
bitte den ÖPNV.

Veranstaltungstipps
Eine Stadt, 900 Jahre, 26 Stadtteile – ein 
Jubiläums-Turnier!

Werbeagentur & Identitätsschmiede · www.emge-design.de
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IMMOBILIENKOMPETENZ
                       ÜBER 25 JAHRE

j e n n e d o e l t e r. d e

SUNDGAUALLEE 112   FREIBURG  0761 885960

Mehr Infos zu Studiosus-Reisen erhalten Sie bei:

z. B. in Andalusien 

Maurische Paläste und weiße 
Dörfer bewundern, Sevilla, 
Córdoba und Granada entdecken, 
Tapas und Sherry probieren – und 
immer begleitet von einem erst-
klassigen Studiosus-Reiseleiter.

8 Tage Studienreise 
Andalusien
ab 1445 ¤

Intensiverleben

Begegnen Sie Menschen 
und ihrer Kultur
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Tipps und TerminePinnwand
Junge, große Familie sucht Wohnung ab 4 Zimmern, 
bis 1500 Euro WM. Gerne renovierungsbedürftig, wir 
können sehr vieles selbst machen und haben keine großen 
Ansprüche an Quadratmeterzahl und Ausstattung. Wir 
freuen uns über jedes Angebot:  
jungefamiliesucht@posteo.de, 0176 45705517.

Lauftreff Gründung: Mitstreiter für kleine Laufgruppe 
gesucht, ca. einmal wöchentlich 45 bis 75 min., gegen 
Abend 18.30 Uhr oder sonntags früh, moderates Tempo, 
bin 57 Jahre, Lauferfahrung reichlich vorhanden, Spaß 
sollte im Vordergrund stehen.  
Helmut Scherr, info@svscherr.de

Wer bügelt schon gerne? Bügelhilfe für kl. Haushalt in 
der Wiehre gesucht, bringe und hole die Wäsche,  
Tel. 7075948
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Gerne! Das macht 
Happy renovieren?

Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung
aus einer Hand. Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de 
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Einfach

anrufen 

0761 

45997-0 
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Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung

Sonntag, 19. Januar 2020, 16:00 Uhr, 
Korczak-Haus
Benefizkonzert des Leo-Clubs, der Jugend-
organisation des Lion-Clubs in der Goethe-
straße 31.

Sonntag, 19. Januar 2020, 17:00 Uhr, 
Christuskirche 
Die Winterreise von Franz Schubert, ver-
dichtet mit Kurzprosa von Franz Kafka
Benefizkonzert zugunsten der 
Flüchtlingshilfe 

Freitag, 14. Februar 16:00 Uhr, 
Johanneskirche
Führung durch die Johanneskirche mit 
Pfr. Michael Schweiger (s. auch Seite 8)

Samstag, 14. März 15:00 Uhr, 
Johanneskirche
Führung zur Siedlungs- und Bauhistorie 
rund um die Johanneskirche mit Joachim 
Scheck (s. auch Seite 8)

Sonntag, 24. Mai, 9:00 – 19:00 Uhr, 
Schwarzwaldstadion 
Stadtteilturnier: Jubiläums-Turnier der 26 
Stadtteile

Sonntag, 5. Juli
Floßbau und Floßfahrt auf dem Hölderle-
bach im Rahmen der 900-Jahrfeier

Sonntag, 4. Oktober
Kutschfahrt zum Walterspieldenkmal im 
Rahmen der 900-Jahrfeier 

Öffentliche Sitzung des Vorstands des  
Bürgervereins Mittel- und Unterwiehre e.V.

Jeder 3. Dienstag im Monat, nähere Infos 
über Kontaktdaten im Impressum.
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Zum dritten Mal fand im Dezember 2019 eine Weihnachts-
feier in der Geflüchtetenunterkunft in der Merzhauser 
Straße statt. Sammelpunkt war diesmal zunächst ein wär-
mendes Feuer im Hof. Viele Kinder fanden sich spontan 
ein, die restlichen Kinder kamen nach einem Gang des 
Weihnachtsmannes durch die Unterkunft dazu. 

Stimmungsvoll gelang der Einstieg in die Feier durch unser 
Gitarrenduo „Giska und Markus“, die drei sehr schöne Weih-
nachtskompositionen darboten. Danach unterstützten sie 
uns mit der Gitarre beim gemeinsamen Singen von Weih-
nachtsliedern. Und anders als vor drei Jahren kannten die 
Kinder die Lieder und sangen lauthals mit. Es ist immer wieder 
eine Freude zu sehen, wie gern alle Kinder, unabhängig von 
ihrem Kulturkreis, singen.

In den Sozialräumen ging es dann mit 
einer Darbietung unseres interkulturel-
len „Orchesters con anima“ weiter. 

Nach dem gemeinsamen Zusammen-
sitzen, Punsch trinken, Süßigkeiten und 
Mandarinen essen durfte sich dann 
jedes Kind, angefangen bei den Jüngs-
ten, sein Geschenk beim Weihnachts-
mann abholen.

Bemerkenswert ist, wie schön und engagiert die Kinder alle 
mitmachten. Sie kannten den Ablauf, waren emotional stabi-
lisiert und hatten sichtbar Freude, die Feier mitzugestalten. 
Dies sehen wir als Ergebnis unserer dreijährigen Arbeit in 
Zusammenarbeit mit den Stadtpiraten und auch der Schule. 
Es ist gelungen, den Kindern ein Vertrauen zu vermitteln, das 
ihnen ermöglicht, in der Gemeinschaft ihren Platz einzuneh-
men. Kennen tun wir ehrenamtliche Betreuer noch alle Kinder 
– nur sehen tun wir sie nicht mehr so regelmäßig.

Die meisten unserer ehemaligen Hausaufgabenkinder sind 
mittlerweile in der schulischen Vollzeitbetreuung. Wir waren 
für die Kinder nach der Flucht sicher ein Ort der Stabilität, des 
regelmäßigen freundlichen, zugewandten Kontaktes mit 
Deutschen. Jetzt sind die Kinder in der Schule angekommen, 
haben dort Freunde und Freundinnen. Sie gestalten ihr Leben 
(auch schon mit zehn oder elf Jahren) in ihrem Lebensbe-
reich selbstständig.

Diese Entwicklung ist auch in anderen Bereichen zu beob-
achten. Unsere Gesprächs- und Lernangebote wurden von 
denjenigen angenommen, die jeweils ein ganz spezielles 
Anliegen hatten. Abgesehen von individuellen Besonderheiten 
zeigen diese Verläufe, dass die Geflüchteten, die Bewohner 
der Unterkunft, insgesamt hier angekommen sind. Sie haben 
sich ein soziales Umfeld geschaffen, in dem sie leben können, 
in dem sie Freunde haben. Viele fanden auch den Weg in die 
Arbeit, wenn meist auch nicht in die gewünschten Berufe. Die 

Die neuen Nachbarn in der Merzhauser Straße

Was ist geschafft worden, wie sieht 
die Zukunft aus?

meisten Frauen bleiben in der Unterkunft und führen den 
Haushalt. Sie kommen im (von uns erwünschten) Integrati-
onsprozess nur langsam voran. Hemmnisse sind neben dem 
Zwang der traditionellen Rollenerwartung individuelle Ein-
stellungen aber auch die bewusste und bestätigte Über-
nahme der aus der Heimat mitgebrachten Rollenvor- 
stellungen. 

Einige Mädchen fehlen tagelang in der Schule, weil sie die 
Eltern als Dolmetscherinnen zu Behörden oder Ärzten beglei-
ten müssen. Einige andere der betreuten Jugendlichen besu-
chen sehr engagiert weiterführende berufliche Schulen,  
fehlen keinen Tag und schätzen die Lernunterstützung, die 
sie erfahren haben und noch erfahren.

Ausblick:
Wir führen unsere eingeführten Ange-
bote weiter, da noch einige Nachfrage 
besteht und wir die positiven Auswir-
kungen sehen können.

Die Nähwerkstatt hat immer noch 
einen guten Zulauf. Für die Jugendli-
chen und einige Mütter ist die Möglich-
keit, selbst schneidern zu können, 
durchaus weiterhin attraktiv. 

Die Hausaufgabenhilfe, mit Kindern sowie auch mit jugend-
lichen Schülerinnen und Schülern läuft gut, die Lernfort-
schritte sind direkt zu sehen, auch bestandene Prüfungen 
motivieren Schüler*innen wie Lehrer*innen zum Weiter- 
machen.

Die Einzelbetreuung von Erwachsenen, v.a. im sprachlichen 
Bereich, ist wie oben schon erwähnt, immer von der jeweili-
gen Motivation der Geflüchteten (Prüfung, Berufswahl u.ä.) 
abhängig, aber dann auch erfolgreich. Daher bieten wir diese 
Hilfe auch weiterhin an. 

Leider verlässt uns das interkulturelle Orchester con anima, 
da sie größere Probenräume brauchen. Die anfängliche 
Begeisterung einiger Jugendlicher in der Unterkunft für klas-
sische Musik hat sich nicht gehalten, so dass sich unter den 
Migranten des Orchesters kein Mitglied der Unterkunft mehr 
befindet.

Von den ursprünglich vielen ehrenamtlichen Helfern sind wei-
terhin etliche bis heute mit dabei, sodass wir uns durchaus 
vorstellen können, diese und andere Initiativen in den kom-
menden Jahren weiterzuführen. Nachfrage bleibt wohl beste-
hen: das Heim hat eine Kapazität von etwa 300 Bewohnern, 
und diese bleibt fast ausgeschöpft, unter anderem durch die 
allgemeine Wohnungsknappheit in der Stadt bedingt. 

Karl-Hans Jauß ergänzt durch Peter Davison 

» Sie haben sich ein 
soziales Umfeld 

geschaffen, in dem 
sie leben können, 

in dem sie Freunde 
haben. «
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Leserbriefe
01: Zum Artikel über das drohende Verkehrschaos in der 
Wiehre (WJ 62, Seite 14) schrieb eine Leserin
Sehr geehrter Herr Füsslin,
Ihre Ausführungen im Wiehre-Journal Nr. 62 haben mich 
sehr angesprochen. Vielen Dank dafür! Ich würde sehr befür-
worten, wenn

•	 die Lorettostraße von der Schwimmbadstraße an von 
PKW nur in Richtung Westen befahrbar wäre

•	 die Straßenbahn in der Basler Straße nur eine Spur ver-
brauchen würde, zugunsten eines Radfahrweges. Dann 
hätten alle "ihre" reservierte Strecke - die Radfahrer, die 
Straßenbahn, die PKW und die Fußgänger

•	 wenn tatsächlich an den Straßenrändern parkende  
Autos vernünftig reduziert werden könnten, wie Sie es 
beschreiben.

Ilsetraud Rückauer

02: Und zum Thema "Graffiti und Verunglimpfungen - nein 
danke!" (WJ 62, Seite 14) erreichte uns folgender 
Leserbrief:

Sehr geehrter Herr Winkler,
in Ihrem Artikel greifen Sie ein Thema auf, das – zu Recht von 
Ihnen als Unwesen bezeichnet – den aufmerksamen Freibur-
ger/Wiehremer beunruhigen muss. 

Die Rede ist von den in den letzten Jahren weiter zunehmen-
den Schmierereien auf Häuserwänden und Straßenschildern, 
die von einigen wohlwollend als Graffiti (im Sinne von das 
Stadtbild bereichernder Kunst) deklariert werden. 

Den größten Teil Ihrer Ausführungen verwenden Sie darauf, 
aufzuzählen, welche Kooperationen mit städtischen und 
anderen Stellen es bereits gegeben habe, um die den Bürgern 
aufgezwungenen "Kunstwerke" und Botschaften wieder zu 
entfernen. Richtigerweise verschweigen Sie auch nicht, dass 
es sich bei diesen Botschaften überwiegend und zunehmend 
um politische Verunglimpfungen handelt. 

Aber wie soll ich es verstehen, wenn Sie im nächsten Satz 
schreiben: „Sinnfrei erscheinen sie (die Botschaften) allemal.” 
(?) - Ist es Ihnen, Herr Winkler, nicht aufgefallen, dass diese 
von Ihnen allgemein als Verunglimpfungen bezeichneten 
Botschaften durchweg (!) eine linksextremistische Hand-
schrift aufweisen und mehr oder weniger direkt zu Gewalt 
aufrufen? 

Ist es „sinnfrei” bzw. frei von Aussage, wenn an einer Haus-
wand mannshoch geschrieben steht: „Burschis boxen”, oder 
an einer anderen: „Germania muss sterben” (?). 

Und ist es etwa nicht als bedrohlich zu verstehen, wenn große 
Aufkleber mit der Aufschrift „ANTIFA AREA” die ideologisch-
territoriale Inbesitznahme ganzer Straßenzüge verkünden.

Ich denke, dass man sich darin einig ist, dass jedweder politi-
sche Extremismus, sei er von links oder rechts, scharf zu ver-
urteilen ist. 

Wünschenswert wäre es aber auch, einen ausgewogenen 
Blick auf die gegebenen Verhältnisse zu werfen, und hier ist 
in unserem, wie auch in den anderen Freiburger Stadtteilen 
unübersehbar, dass ausnahmslos alle politischen Häuser-
wand- und Straßenschildschmierereien von extrem linksste-
henden sogenannten „Aktivisten” verübt werden. 

Patrizia Gmeiner

Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzungen 
vor. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir nicht 
jeden Leserbrief veröffentlichen können. 

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion 
wieder.

H Ö R A K U S T I K  V E RW E Y   |   H E X E N TA L S T R .  4 1   |   7 9 2 4 9  M E R Z H A U S E N   |   W W W. H O E R A K U S T I K-V E RW E Y. D E
A N M E L D U N G  Z U  E I N E M  KO S T E N F R E I E N  H Ö R T E S T :  0761  4 8 8 0 574 0

Meine guten Vorsätze für 2020...– einen Hörtest machen– neueste Hörgerätetechnik im Alltag testen– zurückgewonnene Lebensqualität genießen

HÖRAKUSTIK
VERWEY
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wir bieten Ihnen:  
individuelle trauringe · unikate · anfertigungen · 
umarbeitungen · schmuckservice · reparaturen · 
größenänderungen · kettenservice ·  
goldschmiedekurse
Wir beraten Sie gern in allen Fragen rund um den 
Schmuck

Goldschmiede in der Wiehre
Stéphane Prunier · Goldschmiedemeister

79102 FR · Günterstalstraße 27
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Hauptgeschäft
Bayernstr. 2
79100 Freiburg 
Tel.: +49(0)761/404609
Fax: +49(0)761/4097339
Mo. - Fr. 6.00 bis 18.30 h
Sa. 6.00 bis 13.00 h

Filiale Merzhausen
Dorfstraße 5
79249 Merzhausen
Tel.: +49(0)761/4570157
Mo. - Fr. 6.30 bis 18:30
Sa. 6.30 bis 13.00 h

...wo Backen noch
Laydenschaft ist!

Seit
1905!

BaeckerLay_Anzeige-93x125-4c_WiehreJournal.indd   1 06.09.18   15:02

Die Beratung  
	 macht den Unterschied
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MOSER GmbH & Co. KG Bauservice – Bauen im Bestand · In den Sauermatten 9
79249 Merzhausen · Tel: 07 61/45 80-103 · www.moser-bau.de
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Ich bin für Ihre Immobilie da.
Sie möchten Ihr Haus oder Ihre  
Wohnung verkaufen? Dann sprechen 
Sie am besten direkt mit mir.  

0761 - 15 62 99 98

Heiko Hahn  –  Verkauf • Vermietung • Verwaltung 
Schwimmbadstr. 23 •  Freiburg •  www.hahn-immo.de
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Das Lösungswort des Rätsels der Ausgabe 62 lautete 
„Wiehre für Alle“. Als Gewinner*in der von Luca Presentato 
gespendeten Kisten sonnengereifter Orangen wurden aus 
über 50 richtigen Einsendungen Frau Heidi Fontanive aus 
der Zasiusstraße und Herr Ralph Buon aus der Lange-
marckstraße gezogen. Wir gratulieren herzlich!

Für die Lösung unseres neuen Rätsels stellt den Preis dies-
mal Thomas Rose vom Schreibwarengeschäft „Walter 
Rose“ aus der Günterstalstraße 3 zur Verfügung: Der glück-
liche Gewinner oder die glückliche Gewinnerin erhalten 
einen Gutschein im Wert von 25,- €.

Senden Sie die Lösung, die diesmal aus einem langen Wort 
besteht, unter Angabe ihrer Adresse an: 

Mail: wj@buergerverein-wiehre.de
Adresse: Bürgerverein Mittel- und Unterwiehre e.V.
Beethovenstraße 4 ·79100 Freiburg

Einsendeschluss ist Montag, der 17. Februar 2020. Die 
öffentliche Ziehung des Gewinners bzw. der Gewinnerin 
findet am Mittwoch, den 19. Februar 2020 gegen 16:00 
Uhr in „Walter Roses“ Schreibwarenladen, Günterstalstraße 
3 in 79100 Freiburg statt. Der Gewinner bzw. die Gewinne-
rin wird benachrichtigt, sollte er bzw. sie nicht vor Ort sein.

Und so geht es: In den Anzeigen dieser Ausgabe befin-
den sich jeweils einige Buchstaben, die - neu zusammen-
gesetzt - einen Begriff ergeben, der sich wiederum auf 
einen Artikel der vorliegenden Ausgabe bezieht.

Das neue WJ-Rätsel

LÖSUNGSWORT: 

21 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

Welcher gute Vorsatz empfiehlt sich für 2020?      
2         12 11 14	  7         17 15 16	      22	           6        9  19

   
In welchen zwei Sprachen lernt man Konversation ab 9,50 €?
      20 1	   4		   &	  13 8/10

Wo kann man eine Reise nach Andalusien buchen?
				         5	 3/21	        19

Was wird mit Laydenschaft betrieben?
	   18

Wie könnte man die Tradition des ältesten Bürgervereins 
der Stadt Freiburg mit dem 900-jährigen Stadtjubiläum 
verbinden?

Die vielen Ideen dazu kumulierten nach 
einigem Nachdenken bei uns in zwei 
Veranstaltungen:

•	 Zum einen liegt in unserem Bereich 
das erste Schwimmbad der Stadt 
Freiburg, das Lorettobad. Das 
ursprünglich vom Hölderlebach 
gespeiste Bad wird vom Lorettobad-
verein liebevoll in den letzten Jahren immer wieder mit 
Spendengeldern, eingeworben über die „legendären” 
Lorettobadkonzerte und persönliche Beiträge, unterstützt 
und damit nicht unerheblich instandgehalten. Zur Erinne-
rung an den mittelalterlichen Flößereibetrieb auf dem Höl-
derlebach werden am Sonntag, den 5. Juli von Schülerin-

Veranstaltungen des BV im Rahmen der 
900-Jahr-Feiern der Stadt Freiburg

nen und Schülern gebastelte Flöße vom Kreuz an der 
Breitmatte auf dem Hölderlebach in das Lorettobad 
schwimmen. Bürgerverein, Ortsverein Günterstal, die 
Freunde des Lorettobades und die Regio Bäder GmbH 

bearbeiten das Projekt gemeinsam.

•	 Zum anderen soll des ersten Vorsit-
zenden eines Freiburger Bürgerver-
eins, Karl Walterspiel, an seinem 
Gedenkstein in der Bodlesau ge-
dacht werden. Dazu entstand die 
Idee am Sonntag, den 04.10. die 
Panoramastraße, angelegt von Alt-

oberbürgermeister Winterer, durch den Sternwald und 
den Günterstäler Wald bis zum Denkmal mit ein paar Kut-
schen zu befahren, unterstützt durch stadthistorische 
Hinweise für die Teilnehmer.

Klaus Winkler/ Klaus Füsslin

» Zum einen liegt in 
unserem Bereich das 
erste Schwimmbad 
der Stadt Freiburg. «
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Wiehre Journal:
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INSERENTEN!

Hinweis: 
Leserbriefe geben nicht die Meinung der Wiehre Journal-Redaktion wieder.



Berthold Possemeyer (Bariton) und Till Krabbe (Spre-
cher), beide emeritierte Professoren der Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main und 
seit fünf Jahren Freiburger, präsentieren gemeinsam 
mit Enno Kastens (Fortepiano) am Sonntag, dem 19. 
Januar 2020, 17 Uhr „Fremd bin ich eingezogen…“ 
Die Winterreise von Franz Schubert szenisch ver-
dichtet mit Kurzprosa von Franz Kafka.

Das Konzert wird als Benefizkonzert zu Gunsten der 
musikalischen Arbeit mit Flüchtlingen veranstal-
tet. Der Reinerlös ist bestimmt für die Arbeit des 
interkulturellen Orchesters Con Anima Freiburg. 
Die drei Künstler verzichten hierzu auf ihre 
Gage.

Franz Schuberts Lieder-Zyklus über einen Wanderer, der 
auf seiner Reise ins Leere läuft, in die Erstarrung und am 
Ende in den Tod, der sich aber gleichzeitig nach nichts 
mehr sehnt, als nach einem in Liebe und mit Wärme erfüll-
tem Leben, diese Thematik findet sich zentral auch in den 
Werken von Franz Kafka. Die Seelenverwandtschaft die-
ser beiden Sinnsucher beleuchtet eine Montage von 
Schuberts Liederzyklus mit Szene-Splittern aus Kafkas 
Kurz-Prosa. Durch die Zusammenführung von Schu-
berts Liedkomposition und Kafkas Texten entsteht eine 
Geschichte, die der menschlichen Sehnsucht nach 
Sicherheit und Geborgenheit und ihrer gleichzeitigen 
Nichterfüllbarkeit bis in die feinsten Seelenregungen 

nachspürt.

Sonntag, 19. Januar 2020, 17 Uhr Christuskirche Freiburg


